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s Oels, den 8. Februar 1884.
I Des-MO-

Amtcikhcr Theil.

M—-—-—.-—__.—__-

A. Bekanntmachnngen des Königlichen Landratbs-Aints.
Nr. 47. Oels, den 1. Februar 1884.

Den Bedarf an Standesamtsformularen
pro 1885 betreffend.

Die Herren Standesbeamten des platten Landes
werden hiermit ersucht, mir bis zum l. März cr.
den Bedarf an Registerauszügen (Geburts-, Heiraths-
und Sterbeurkunden) für das Jahr 1885 anzuzeigen.
Jch bemerke hierbei, daß der Bedarf derselben nach
dem Verbrauche im Jahre 1883 zu berechnen ist und
dabei die Bestände in Anrechnung zu bringen sind,
welche von den für das Jahr 1884 gelieferten Formu-
laren ult. 1884 muthmaßlich übrig bleiben werden.
Die Herren Standesbeamten der 4 Städte wollen mir
in gleicher Weise den Bedarf an Forniulareii pro 1885
sowohl zu den Haupt- und den Nebenregistern, als
auch zu den Register-Auszügen und zu den Todten-
listen nach der Bogenzahl mittheilen. Bei der Be-
rechnung ist Rücksicht darauf zu nehmen, daß die
Geburts- und Sterberegister je 4, die Heirathsregisier
je 2 Eintragungen pro Bogen enthalten.

Den Bedarf an Formularen zu den Haupt- und
Nebenregistern für die Herren Standesbeamten des
platten Landes kann ich aus den mir vorliegenden
Nebenregistern pro 1883 ersehen.

Namens des Kreisausschusses:
Der Königliche Landrathsamts-Verweser.

von Kardorff.

Nr. 48. Oels, den 4. Februar 1884.
Nachstehend bringe ich hiermit aus der Ein-

theilungsliste der Beschäler des Kgl. Schlesischen Land-
gestüts zu Leubus diejenigen Ortschaften des Kreises
zur öffentlichen Kenntniß, in welchen während der Deck-
periode 1884 Beschäler stationirt werden sollen:

1. Station Bogschütz 3 Beschäler,
darunter 1 Vollblut;

2. Station Süßwinkel 1 Beschäler;
3. » Nieder-Wabnitz, 2 Beschäler,

darunter 1 Vollblut;
4. ,, Weidenbach 4 Beschäler,

darunter 1 Vollblut.  

Nr. 49. Oels, den 4. Februar 1884.
. Der Herr Minister des Jnnern hat dem land-

wirthschafilichen Vereine zu Frankfurt cr.-M. und dem
Comite fur den Casseler Pferdemarkt die Erlaubniß
ertheilt, unt jedem der beiden im April und Oktober er.
in·Frankfurt a.-M. stattfindenden Pferdemärkte resp.
bei Gelegenheit des am 26., 27. und 28. Mai cr. in
Casfel stattfindenden Pferdemarktes öffentliche Ver-
loosungen·von Pferden, Equipagen, Pferdegeschirren
nnd sonstigen einschlagenden Artikeln resp. auch von
Vett- und Fahrrequifiten, landwirthschaftlichen Ge-
rathen, Kunst- und Gebrauchsgegenständen zu veran-
stalten und die betreffenden Loose im ganzen Bereiche der
Monarchie zu vertreiben.

 

Nr. 50. Oels, den 5. Februar 1884.
Bezugnehmend auf die Nachtragsverordnung des

Herrn Ober-Präsidenten der Provinz Schlesien vom
12. Dezember 1883 —- abgedruckt im Kreisblatt pro
1884, Seite 5 — betreffend die Benutzung von Me-
tallftempelm zum Abstempeln untersuchten Fleisches,
wird hiermit bekannt gemacht, daß diese Metall-
Farbenstempel mit rundem Holzgriff bei Eugen Hooch,
vorm. Nippert in Breslau —- Alte Taschenstraße
Nr. 3 — zum Preise von 2 M. 50 Pf. pro Stück
zu beziehen sind.

 

Oels, den 31. Januar 1884.

Personal-Chronik
Vercidet: der Bauergutsbesitzer August Entrich

aus Galbitz zum Schiedsmann für den 53. Be-
zirk des Kreises Oels.

Nr. 51.

Nr. 52. Oels, den 6. Februar 1884.
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß,

daßan den Landbeschälstationen Bogschütz, Süßwinkel,
Weidenbach und Wabnitz, hiesigen Kreises, die nach-
benannten Befchäler des Königl. Landgestüts zu Leubus
eingetroffen find.
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von dem Königl. Schlesischen Landgestüt zu Leubus nach den Stationen im Kreise Oels abgesandten Beschäler.

 

  
  

 

 

 

    
 

  
 

   

 

ä N a m e n Geburtsort
; Der äöeicbäler. Haare und Abzeichen. GWBC unb gabr. Abstammung. Vemckkuugeu.

ä? q-Meter.—-

A. Station Bogschütz.

1. Hendrik. Hellbraun. 1,73. Belgien 1878. Ardenner Race. 12,75 IFHZIDIFFEFIZHY
ersten Sprunge
der Hengste,be1m

Inkng ö"
2. Ebro, Vollblut. Hellfuchs, Schußstern, 1,67. Rabensteinfeld v. Mamekuk a. d. 9-75

Schnibbe, lk. Vorderfuß, 1872. Caseade.
bde. Hinterfüße hochweiß.

3. Wobeser. Rappe. 1,66. Leuken 1876. v. Wodan 6,75
a. d. Y. Wolkarde.

B. Station Siiszwinkel.

1. Dönhoff. Rappe. 1,76. Szirgupönen v. Ahnherr oder 9,00
1869. Elias a. d. Paula.

C. Weidenbach.
1- Lemnos- DUUkEIfUchT Stern, 1,68. Belgien 1878. Ardenner Race. 12,00.

helle Mähne u.Schweif.

2. Amerikaner. Rappe, gem. Stern. 1,74. Fried. Wilhelm- v. Clavigo (Tra- 12,00.
Gestüt. kehner)a.d.Anisette.

Z. Absalon. Dunkelbraun. 1,72. Graditz 1870. v.Portosa.d.Aulis. 9,00.
D. Tarutino,
v. Schama.

4. Cäsar- Vollbluts Fuchs, Blässe,lk. Vrdß.,1,66. Julienfelde 1878. v. Guildsord, 9,00.
beide Hinterfüße weiß. o. Thunderbold u.

Anette,v.Stockwell
a. d. Oceana.

V. Asco u. Victoire.

D. Station Nieder-Wabnitz.
1. Ardenne. Braun, Stern. 1,68 Fraukreide«1869. Ardenner Race. 12,00
2. Blaubart, Vollblut. Rothbraun und Stern, 1,72 «Kladrub 1866. v. Ephesus a. d.12,00

linke Vorderfessel, beide Elastic. .
Hinterfüße weiß.

Nr. 53. Berlin, den 17. Januar 1884. gen Zinscoupons Serie IV. Nr. 5 bis 8 über die

Bekanntmachung, .
die 29. Verloosung der Staats-Prämien-Anleihe

vom Jahre 1855 betreffend.
Jn der am 15., 16. und 17. d. M. in Gegen-

wart eines Notars öffentlich bewirkten 29. Verloosung
der Staats-Prämien-Anleihe vom Jahre 1855 sind
auf diejenigen 3500 Schuldverschreibungen, welche zu
den am 15. September v. J. gezogenen 35 Serien
gehören, die in der beiliegenden Liste ausgeführten
Prämien gefallen.

Die Besitzer dieser Schuldverschreibungen werden
aufgefordert, den Betrag der Prämien vom 1. April
d. J. ab bei der Staatsschulden-Tilgungskasse hier-
selbst, Oranienstraße 94, gegen Quittung und Rück-
gabe der Schuldvexschreibungen und der dazu gehöri-

Zinsen vom 1. April 1883 ab nebst Talons, welche
nach dem Jnhalte der Schuldverschreibungen unent-

geltlich abzuliefern sind, zu erheben.

Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis
1 Uhr Nachmittags mit Ausschluß der Sonn-»und

Festtage und der letzten drei Geschäftstage Jeden
Monats.

Die Prämien können auch bei den Königlichen

Regierungs-Hauptkassen, den Bezirks-Hauptkassen der

Provinz Hannover und der Kreiskasse m Frankfurt

a. M. in Empfang genommen werden. Zu diesem

Zwecke sind die Schuldverschreibungen nebst Coupons

und Talons einer dieser Kassen schon vom 1. Marz d. J. ab einzureichen, welche sie der Staatsschulden-

Tilgungskasse zur Prüfung vorzulegen hat und nach
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erfolgter Feststellung die Auszahlung vom 1. April d. J.
ab bewirkt.

Der Geldbetrag der etwa fehlenden, unentgeltlich
mit abzuliefernden Coupons wird vom Prämienbetrage
zurückbehalten

Formulare zu den Ouittungen werden von den
gedachten Kassen unentgeltlich verabfolgt.

Die Staatsschulden-Tilgungskafse kann
sich in einen Schriftwechfel mit den Inhabern
der Schuldverschreibungen über die Prämien-
Zahlungen nicht einlassen. _

Zugleich werden die Besitzer noch rückständiger
Schuldverfchreibungen aus bereits früher verloosten
und gekündigten, auf der beiliegenden Liste bezeichneten
Serien, zur Vermeidung weiteren Zinsverlustes, an
die baldige Erhebung ihrer Kapitalien erinnert.

Hauptverwaltung der Staatsschulden.
Breslau, den 17. Januar 1884.

Indem wir obige Bekanntmachung der Haupt-
Verwaltung der Staatsschulden hierdurch zur Kenntniß
des Publikums bringen, machen wir wiederholt auf
die Nachtheile und Verluste aufmerksam, welche den
dabei Betheiligten in dem Falle erwachsen, wenn die
Beträge der jetzt oder schon früher verloosten resp.
Schuldverschreibiingeii nicht rechtzeitig in Empfang
genommen werden, indem die über die zur Erhebung
der Valuta festgesetzten Termine fortbezogenen Zinsen
zurückerstattet werden müssen.

Ein Verzeichniß der jetzt oder schon früher aus-
geloosten Schuldverschreibungen der hier in Rede
stehenden Anleihen, wie ein solches diesem Stücke des
Amtsblattes beigegeben worden, liegt bei der Re-
gierungs-Hauptkasse und der Instituten-Kasse hierselbst,
bei den Kreiskassen, sowie auf den Bureaus der
Landräthe und Magisträte des Bezirks nnd in den
Bureaus des hiesigen Königlichen Polizei-Präsidiums
zur Einsicht vor.

Königliche Regierung.
J. V.: Göschel.

Oels, den 4. Februar 1884.
Vorstehende Bekanntmachung bringe ich mit dem

Bemerken· hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß
Verzeichnisse der gezogenen resp. gekündigten Schuld-
verfchreibungen in meinem Amtslocale, bei der hiesigen
Königl. Kreiskasse, sowie bei den Magisträten des
Kreises zur Einsicht ausliegen.

Nr. 54. Breslau, den 17. Januar 1884»

‚ Auf das Gesuch vom 10. d. M. genehmige ich
hiermit die von dem Vorstande im Juli d. J. beab-
sichtigte öffentliche Verloosung von Gegenständen der
Bienenzucht bei Gelegenheit der zu Kreuzburg O.-S.
stattfindenden VII. Wanderversammlung unter der
Bedingung, daß aus dem Gesammterlös der Loose
mlnbefteng 2/3 zum Anlauf von Gewinn-, insbesondere
Ausftellungs-Gegenständen verwendet werden, sowie

daß die Gewährung von Gewinnen in Geld durch
Bezahlung des Werths der verloosten Gegenstände
mit oder ohne Abzug gänzlich ausgeschlossen bleibt.
Zugleich mache ich auf die in den §§ 12, 13 und 15 des  

Reichsstempelgesetzes vom. 1. Juli 1881 ergangenen
Bestimmungen und die hierzu gehörigen Ausführungs-
Vorschriften ad 12a, 12b und 14 wegen rechtzeitiger
Anmeldung, Abstempelung 2c. der Lotterieloose beim
hiesigen Haupt-Steuer-Amte aufmerksam.

Es können.6000 Loose ä 50 Pf. innerhalb der
Provinz Schlesien ausgegeben werden und ist auf
sammtlichen zum Verkauf bestimmten Loosen in deut-
licher Weise zu vermerken, für welchen Bereich der
Vertrieb dieser Loose gestattet ist.
An den Vorstand des Kreuzburg-Namslauer Bienenzüchter-

Vereins, z. H. des Hauptlehrers Herrn Fulde Wohlgeboren
zu Reinersdorf.
Der Ober-Präsident, Wirkliche Geheime Rath.

gez.: von Seydewitz.
An den Königlichen Regierungs-Präsidenten Herrn Freiherrn

o. Juricker Hochwohlgeboren hier.

. Oels, den 2. Februar 1884.
Vorstehenden Erlaß bringe ich hierdurch zur

öffentlichen Kenntniß

 

Proskau, im Januar 1884.
Das Sommer-Semester am Königlichen pomo-

logischen Institute zu Proskau in Schlesien beginnt
Anfang April.

Der Unterricht umfaßt während des zweijährigen
Ciirsiis aiis dem theoretischen und praktischen Gebiete:

a. Hauptfächer:
Bodenkiinde, Allgemeiner Pflanzenbaii, Obstkultur,
insbesondere Obstbauniziicht, Obstkenntniß (Pomo-
logie), Obftbenutzung Lehre vom Baumschnitt,
Weinbau, Gemüfebaii, Treiberei, Handelsgewächs-
bau, Landschaftsgärtiierei, Gehölzzucht nnd Ge-
hölzkunde, Planzeichiien, Zeichnen und Malen von
Früchten und Blumen, Feldmessen und Nivelliren.

b. Begründende Fächer:
Mathematik, Physik, Chemie, Mineralogie, Botanik,
Krankheiten der Pflanzen, mikroskopische Uebiingen.

c. Nebensächer:
Buchführung, Encyclopädie der Landwirthschast.

Anmeldungen zur Aufnahme haben unter Bei-
bringuiig der Zeugiiisse schriftlich oder mündlich bei
dem uiiterzeichneten Direktor zii erfolgen. Derselbe
ist auch bereit, auf portofreie Anfrage weitere Ans-
kuiift zu ertheilen.

Sto l l.

 

 

Nr. 56. Oels, den 7. Februar 1884.

Gegenwärtig vacante, mit Militair-
Anwartern zu befetzende Stellen.

Breslan, Postamt 2 und 3, je ein Briefträger,
je 980 M. Gehalt jährlich.

Breslau, Königl. Rentenbank für Schlesien,
Hilssarbeiter im Registraturdienste, 90 M. monatlich.

Wünschelburg, Magistrat, Raths- und
Polizetdiener, 500 M., freie Wohnung, freie
Feuerung und Exekutionsgebühren.

Jm Bezirk des hiesigen Königl. Ober-Landes-
gerichts ist ein großer Mangel an versorgungsberech-
tigten Anwärtern für den Gerichtsdiener- und Ge-



fangenenaufseherdienst vorhanden. Den diesfälligen Be-
werbern wird zunächst nur Gelegenheit gegeben werden,
in Hilssunterbeamtenstellen gegen 62 M. 50 Pf. monat-
liche Diäten Beschäftigung zu finden, theils, weil über-
haupt jeder definitiven Anstellung eine 6monatliche
befriedigende Probedienstzeit vorangehen muß, theils,
weil noch 65 Anwärter vorhanden sind, welche als
Wartegeldempfänger Hilfsstellen verwalten und be-
ziehungsweise als Militairanwärter schon im Probedienste
sich befinden, und daher vor den erst jetzt eintretenden
Anwärtern berücksichtigt werden müssen. Wenngleich
hiernach und mit Rücksicht darauf, daß jährlich etwa
20 etatmäszige Unterbeamtenstellen zur Erledigung
und Wiederbesetzung gelangen, die Aussicht auf eine
baldige definitive Anstellung (zunächst mit 800 M.
jährlichem Gehalt und dem gesetzlichen Wohnungs-
geldzuschuß) für die jetzt sich meldenden Anwärter
keine eben nahe ist, so liegt doch andererseits keine Ver-
anlassung zur Besorgniß vor, daß denselben die diä-
tarische Beschäftigung werde entzogen werden, sofern
sie sich für den Unterbeamtendienst als befähigt erweisen.

Es werden hierauf alle diejenigen Militair-
anwärter, welche als Hilfs-Gerichtsdiener oder
Hilfs-Gesangenen-Aufseher gegen Diäten beschäftigt
zu werden wünschen, mit dem Bemerken auf-
merksam gemacht, daß die Bewerbungen den Vorstands-
beamten des Königlichen Ober - Landesgerichts
unter Beifügung des Geburtsscheins, einer kurzen selbst-
verfaßten und selbstgeschriebenen Darstellung des Lebens-
laufs, sowie des Ausweises über die erlangte Schul-
bildung, die Militairverhältnisse und die für den Dienst
der Gerichtsdiener und der Gefangenenaufseher er-  
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forderlichef körperliche Rüstigkeit einzureichen sind und
daß für die Beschäftigung bei den meisten Gerichten
m Oberschlesien, insbesondere in den rechts der Oder
gelegenen Orten, die Kenntniß der polnischen Sprache
ein wesentliches Ersorderniß ist.

. Bemerkt wird, daß Gesuche, welche ausschließlich
auf den Gerichtsdienerdienst gerichtet sind nud einen
Widerspruch gegen die Beschäftigung im Gefängniß-
dienst enthalten, nicht berücksichtigt werden können.

Der Königliche Landraths-Amts-Verweser.
von Kardorff.

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
Oels, den 2. Februar 1884.

Steckbriefs-Erledigung.
Der unterm 16. März 1883 hinter dem Knecht

Friedrich Reinert aus Namslau wegen Diebstahls
erlassene Steckbrief ist erledigt.

Der Erste Staatsanwalt

Namslau, den 1. Februar 1884.
Steckbriefs-Erled1gung.

Der von dem Königlichen Amtsanwalt in Nams-
lau unterm 14. Dezember 1883 hinter dem Arbeiter
Josef Adler aus Grüneiche erlassene Steckbrief ist
erledigt.

Königliches Amtsgericht.

 

Nebst einer Wage.



Beilage zu Nr. Eins-Denn Freisblattes
Die Verhandlungen des Volkswirthschastsraths

Daß die den Grundzügen des Unfallversicherungs-
gesetzes gewidmeten Verhandlungen dieser Körperschaft
für die Nation von Gewicht sein werben, steht bereits
gegenwärtig so unzweifelhaft fest, daß es für die
Gegner schwer halten dürfte, der Methode vornehm
aufgeputzter Nichtbeachtung treu zu bleiben. Jn
Bezug auf sichere Erhaltung der leitenden Grundsätze,
unbefangene Beurtheilung der die praktische Aus-
führung betreffenden Vorschläge und Entschiedenheit
seiner Meinungsäußerungen hat der Volkswirthschafts-
rath seine Legitimation zur Beurtheiluiig der schwierigen
Vorlage schlagend und deutlich genug bewährt, um
der Berücksichtigung seiner Gutachten unter allen Um-
ständen sicher zu fein. Wie immer die ferneren
Stadien der Sache sich gestalten mögen, — das
Gutachten des Volkswirthschaftsraths wird bei der
schließlichen Entscheidung niitwiegen.

Ueberblickt man den Verlauf der geführten Ver-
handlungen, so wird man zunächst davon Notiz zu
nehmen haben, daß der Grundgedanke der Vorlage
die Herstellung korporativer Grundlagen für die Unfall-
versicherung, allseitiges Verständniß und allseitige Zu-
stimmung gefundenhat. Das Gewicht socherZustimmung
wird vorliegenden Falls durch den Umstand erhöht, daß
dieselbe mit vorgefaßten politischen Meinungen oder dem
Korporationswesen günstigen allgemeinen Tendenzen
Nichts zu schaffen hatte. Als Vertreter der gewerb-
lichen Praxis haben die Mitglieder des Volkswirth-
schaftsraths die vorgeschlagene berufsgenossenschaftliche
Organisation nach Gesichtspunkten des wirklichen
Lebens geprüft. Nicht nur, weil die Beschaffenheit
der gemachten Vorschläge ihr Vertrauen erweckte,
sondern weil sie sich selbst die Fähigkeit zu praktischer
Durchführung zutrauten, haben sie zugestimmt. Das
auf solche Weise bezeugte Vertrauen der betheiligten
Kreises in die eigene Leistungsfähigkeit erscheint doppelt
schätzbar, wo es an Bemühungen nicht gefehlt hat,
der vorgeschlagenen Organisalion den wahrhaft
korporativen Charakter und die für eine lebenskräftige
Durchführung unentbehrlichen Eigenschaften im Voraus
abzusprechen.

Praktische Umsicht hat der Volkswirthschaftsrath
ferner durch den Beschluß bewährt, die an und für
sich so wünschenswerthe Ausdehnung der Versicherungs-
pflicht auf die nichthaftpflichtigen Gewerbe und auf
gewisse kleinere Unternehmer nicht zur Bedingung
seiner Zustimmung zu machen, sondern sich auf die
nachdrückliche Verlautbarung bezüglicher Wünsche zu
beschränken. Nachdem die Staatsregierung wieder-
holt ausgesprochen hatte, daß sie die Versicherung
sämmtlicher gewerblicher Arbeiter als unverrückbares
Ziel der gesetzgeberischen Entwickelung ansehe, und daß
die einstweilige Beschränkung auf die haftpflichtigen
Gewerbe lediglich auf Ziveckmäßigkeitsrücksichten
gegründet sei, lag für Männer, die keine politischen
Partei-Interessen verfolgten, eben kein Grund zum
Mißtrauen oder zu einer Mißtrauensbezeugung vor;
der Volkswirthschaftsrath beschränkte sich auf _ben
Wunsch, seine weitergehenden Vorschläge nochmaliger  
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Erwägung unterzogen zu sehen, nachdem ban ben
anwesenden Regierungsvertretern darauf hingewiesen
worden war, daß eine Ausführung dieser Vorschläge
auf dem Wege künftiger Spezialgesetzgebung möglich
erscheine.

Zu den bemerkenswerthesten Boten des Volks-
wirthschaftsraths wird die nach eingehenden und leb-
haften Verhandlungen ausgesprochene Zustimmung zu
dem Grundsatze der Uebernahme der Versicherung
durch die Unternehmer zu zählen fein. Dieses Votum
fällt mit doppelter Schwere in die Wagschale, weil
der im Uebrigen mit dankenswerther Vollständigkeit
beschickten Versammlung ein erheblicher Theil der
Vertreter des Arbeiterstandes fern geblieben war: die
von dem Landtage ausgesprochene Weigerung, den
Mitgliedern des Volkswirthschaftsrathes Tagegelder
und Reisekostenentschädigungen zu gewähren, hatte
diese Männer um die Möglichkeit gebracht, der an
sie gerichteten Einladung Folge zu leisten und für
die Geltendmachung der besonderen Arbeiterinteressen
thätig zu fein. Das erwähnte Votum ist mithin
vornehmlich von Vertretern der Arbeitgeberkreise
gefaßt worden und demgemäß als Zeugniß einer
unbefangenen, nirgend von Jiiteressen bestimmten Auf-
fassung anzusehen. Das erscheint um so fchätzbarer
und werthvoller, als in einem anderen Punkte, dem-
jenigen der Zusammensetzung der Arbeiterausschüsse,
der Arbeitgeberstandpiinkt maßgebend gewesen zu sein
scheint. Es ist nämlich vorgeschlagen worden, diese
Ausschüsse nicht lediglich aus Arbeitern, sondern zur
Hälfte aus Arbeitgeberii zusaminenzusetzen und dadurch
einseitigen Betonuiigeii des Interesses einer Klasse
von Betheiligten vorzubeugen Auch da, wo man
diese Auffassung theilt, wird man es bedauern, daß
bei Erörterung einer prinzipiell so außerordentlich
wichtigen Frage die Mitwirkung einer Anzahl von
Repräsentanten der an der Salee zunieist interessirten
Klasse der Bevölkerung hat entbehrt werden müssen.
Die Verantwortung dafür trifft weder die Staats-
regierung noch den Volkswirthschaftsrath, noch die
Männer, denen ihre Verhältnisse eigene Aufwendungen
für Zwecke des öffentlichen Wohls nicht gestatteten.

Rücksichtlich des allgemeinen Ganges der Ver-
handlungen muß eines Umstandes noch besondere
Erwähnung gethan werden. Nachdrücklicher als durch
alles Uebrige ist die sachliche Bedeutung der Berathungen
des Volkswirthschaftsraths dadurch bescheinigt worden,
daß die anwesenden Regierßngsvertreter sich wiederholt
zu Mittheilungen und Darlegungen veranlaßt sahen,
zu denen bei minder tiefgreifenden Erörterungen die
Veranlassung gefehlt hätte. Beispielsweise sei der
außerordentlich interessanten Auseinandersetzung über
die voraussichtlichen jährlichen Kosten der Versicherung,
das Wachsthum derselben, die Erreichung des sogenannten
Beharrungszustandes u. f. w. gedacht, durch welche
der Geheime Regierungsrath Bödiker den Vorschlag
der Kostenaufbringung vermittelst des reinen Umlage-
verfahrens rechtfertigte und in denen derselbe Redner
die Bedingungen für Bildung eines Reservefonds
bezw. eines Deckungskapitals erörterte. — Bei dieser



wie bei anderen Gelegenheiten zeigte sich zur Evidenz,
daß bei Erörterung wirthschaftlicher Fragen die Be-
schränkung auf rein sachliche Gesichtspunkte kein Ver-
lust, sondern ein Gewinn ist, und daß der Vorwurf
der Vertretung einseitiger und selbstischer Interessen
bei dem Volkswirthschbftsrathe nicht zutrifft. Es
wird die Frage sein, ob die politischen Parteien des
Landes ihre Unabhängigkeit von solchen Interessen in
gleichem Maße bethätigen werden, wenn die Reihe an
sie kommt. Der Sache des Unsallversicherungsgesetzes
hat diese Körperschaft Dienste erwiesen, deren An-
erkennung der unabhängig denkende Theil der Nation
sich sicher nicht entziehen wird, und die den Wunsch
nahelegen, die Mitwirkung desselben auch für die
Folge in Anspruch genommen zu sehen.

Das Wirthschaftsjahr 1883.
Seit wenigen Jahren wendet sich das politische

Interesse in steigendem Maße den statistischen Nach-
weisungen über die Einfuhr und Ausfuhr im deutschen
Zollgebiet zu: man zieht von Jahr zu Jahr die
Bilanz, um zu prüfen, ob die wirthschaftlichen Kräfte
des Volks in ihrem Verkehr mit dem Auslande mit
Gewinn oder Verlust gearbeitet haben. Diese Handels-
bilanz ist zwar keineswegs der einzige Gradmesser für
den Stand der wirthschaftlichen Kräfte eines Landes,
denn sie läßt den Absatz der eigenen Produktion im
eigenen Lande außer Betracht, aber sie bildet doch
einen sehr wesentlichen Factor zur Beurtheilung der
Produktionskraft und Consumtionsfähigkeit eines Volkes.
Jm Allgemeinen kann die Handelsbilanz und die
wirthschaftliche Lage eines Volkes dann als günstig
bezeichnet werden, wenn ein Volk mehr produeirt und
absetzt, als es einkauft und consumirt, vorausgesetzt,
daß die Einfuhr in solchen Artikeln, die es selbst nicht
oder nicht in genügendem Maße erzeugt, überwiegt
und umgekehrt die Ausfuhr eigener Fabrikate den
Hauptbestandtheil bildet: dann werden mit letzteren
die ersteren bezahlt.

Die deutsche Handelsbilanz der Jahre 1880,
1881 und 1882 hat in dieser Beziehung fortlaufend
und steigend günstige Resultate ergeben. Die Wer-the
der (Ein: und Ausfuhr des Jahres 1883, welche
denen der Vorjahre gegenüber gestellt werden könnten,
liegen gegenwärtig noch nichtvor, dafür ist aber vorläufig
von dem Kaiserlich statistischen Amt eine Uebersicht der
Mengen der Ein- und Ausfuhr veröffentlicht, welche
die Möglichkeit gewährt, in den Hauptzweigen von
Waarenartikeln genau den Rück- oder Fortschritt zu
verfolgen, welchen der wirthschaftliche Verkehr Deutsch-
lands mit dem Auslande im vorigen Jahre gemacht hat.

Hierbei fällt zunächst die erfreuliche Thatsache
einer Vermehrung der Einfuhr von allen den Roh-
stoffen, Nahrungs- und Genußmitteln ins Auge, welche
unser eigener Boden nicht oder nicht in genügendem
Maße selbst zu erzeugen im Stande ist. Dahin ge-
hört zunächst rohe Baumwolle, bei welcher sich die
Einfuhr gegen das Vorjahr um 332,184 Hundert-
Kilogramm gesteigert hat; ferner Jute, deren Einfuhr
sich von 236,013 im Jahre 1882 auf 334,365, also
um fast 100,000 Hundert-Kilogramm vermehrt hat;
weiter Colonialwaaren, besonders Kaffee, dessen Ein-
fuhr sich von 1,071,231 auf 1,141,747 — (wir setzen  

stets Mengen von Hundert Kilogramm als Einheit) —-
vermehrte, desgleichen Apfelsinen, Corinthen, Rosinen,
Pfeffer, Choeolade, Taback, Thee, Mais, Olivenöl,
Leinöl u. s. w., die alle eine mehr oder weniger be-
deutende Zunahme der Einfuhr aufweisen, nur bei
Reis hat die Einfuhr, wenn auch nur unbedeutend,
nachgelassen. Sehr bedeutend ist auch die Steigerung
der (Einfuhr von Petroleum vou 3,415,101 im Jahre
1882 auf3,698,230 im Jahre 1883. Die Vermehrung
der Einfuhr in allen diesen Artikeln weist auf die
steigende Consumtionsfähigkeit des Landes, bezw. wie
bei Baumwolle auf den Mehrbedarf der Textil-
industrie hin.

Von den Nahruagsmitteln, welche bei uns nicht
in genügendem Maße erzeugt werden, ist vor Allem
zu nennen Roggen, welcher eine bedeutende Mehr-
einfuhr — Steigerung von· 6,582,796 auf 7,751,899,
also um 1,169,103, aufweist, wogegen an Weizen,
Hafer und Gerste erheblich weniger —— im Ganzen
circa 1,162,000 —- gegen das Vorjahr importirt
worden ist. Die Ausfuhr von Weizen, Hafer und
Gerste hat um 374,000 angenommen, fehr bedeutend
aber ist die Steigerung der Ausfuhr von Kartoffeln
von 2,333,352 auf 3,409,400, also um mehr als
eine Million. Die Einfuhr von Kühen, Jungvieh,
Kälbern, Schweinen, Spanferkeln hat erheblich ab-
genommen. Wenn man hierzu die Vermehrung der
(Einfuhr von Schmalz nimmt —- von 258,904 auf
310,253, —-— so erhält man ein Bild von dem
Stande der Landwirthschaft, bezw. der vorjährigen
Ernte, welche sich besonders durch die starke (Einfuhr
von Roggen und die starke Ausfuhr von Kartoffeln
charakterisirt. Jm Ganzen spricht die starke Einfuhr
an Roggen wie an Weizen, Hafer und Gerste, gegen
welche die Ausfuhr nur eine geringe ist, ebenso für
die Consumtionssähigkeit des Volkes wie für die
schwierigen Verhältnisse, unter denen die Landwirth-
schaft, sei es in Folge schlechter Ernte, sei es in
Folge anderer Ursachen, zu leiden hat. Nur eine
Steigeruug der inländischen Produktion würde uns
ermöglichen, den Tribut, den wir jetzt für landwirth-
schaftliche Produkte dem Auslande zahlen, für uns
zu behalten.

Was nun die industriellen Rohstoffe, welche auch
bei uns heimisch sind, und die Fabrikate, also die Er-
zeugnisse der Industrie anbetrifft, so ist erfreulicher-
weise fast durchweg eine Verminderung der Einfuhr
und Vermehrung der Ausfuhr zu constatiren. An
Roheisen sind ca. 675,270 mehr ausgeführt als ein-
geführt, die (Einfuhr hat sich um 77,500 vermindert,
die Ausfuhr um 723,740 vermehrt. Der Einfuhr von
430,740 undert Kilogramm an Eisen-Ganz- und
Halbfabrikaten steht eine Ausfuhr von 7,886,130 gegen-
über, und die Ausfuhr ist nicht, wie befürchtet wurde,
zurückgegangen, sondern hat sich um ca. 15,000 gegen
das Vorjahr vermehrt. Gleichwohl ist die Ausfuhr
einiger besonders wichtiger Eisenwaaren im Abnehmen ;
so verringerte sich die Ausfuhr von Eisendraht von
2,274,155 im Jahre 1882 auf 2,036,272 im Jahre
1883, die Ausfuhr von Eisenbahnschienen von
1,860,540 auf 1,761,775; Dagegen hat sich die Aus-
fuhr in den anderen Eisenwaaren vermehrt ; desgleichen die
der Locomrtiven. Vermehri hat sich ferner die Aus-



fuhr von Wollenwaaren, Seide, Papier und Papp-
waaren, Glas und Glaswaaren, Confectiouswaaren;
ganz bedeutend ist die Zunahme des Zucker-Exports
von 3,488,973 im Jahre 1882 auf 5,126,303 und
von Steinkohleu von 76,316,165 aus 87,039,704. ——
Bei Leder-, Holz-, Baumwollen-, Leinen- und Seiden-
waaren hat sich die Ausfuhr etwas, wenn auch nicht
bedeutend, vermindert, die (Einfuhr unwesentlich zu-
genommen, ein Zeichen, daß entweder die Bedingungen,
unter denen diese Industrien arbeiten, noch nicht günstig
genug sind oder daß der Absatz und Bedarf im Jn-
lande größer geworden ist.

Ein abschließendes Urtheil über das Wirthfchafts-
jahr 1883 wird sich erst bilden lassen, wenn die Werthe
der Ein- und Ausfuhr im Einzelnen wie in der
Gesamintheit vorliegen, was erst nach mehreren Mo-  

naten der ·Fall sein dürfte. Aber nach den gegen-
wartig vorliegenden Zusammenstellungen läßt sich im
Ganan auch im Jahre 1883 eine wachsende Pro-
speritat der Jndustrie und eine Vorwärtsbewegung des
Exports an Jndustrieartikeln eonstatiren. sWas wir
vom Auslande an Rohstoffen, Nahrungs- und Genuß-
mitteln kaufen müssen, scheint durch unserer Hände
Arbeit vollan bezahlt zu werden. Die Jiidustriezölle
haben unsere Industrie vom Auslande unabhängig
gemacht und unseren Markt im Großen und Ganzen
vor der ausländischen Concurrenz geschützt und uns
dadurch in den Stand gesetzt, mit unseren Fabrikaten
das bezahlen zu können, was wir an natürlichen Pro-
dukten vom Auslande beziehen müssen.

   

 

Kirchtiche Nachrichten
Am Sonntage Septuagesimä.
predigen in der Schloßkirche:

Frühpredigt 672 Uhr : Herr Provst T b i e l m a n n.

TiWWv
zu Gotha.

Begründet 1827. Eröfsnet 1829.
Amt-sprengt 9 um; Hm Diakonus Krebs. Versich.-Bestand am 1. San. 1884: 62210 Pers. mit 442 Millionen Mark.
Nachmittags-Predigt 11/2 Uhr:

intendent ueherschäk Herr Supel- Banxfotlds ................. 115 Neillionen Marc-

«Hm Pkppst Thkek Versicherungssumme ausbezahlt seit Beginn . 147,50 MillionenMark.
Neuer Zugang im Jahre 1883 ....... 38,6 Millionen Mark.

Beichte früh 1/29 übt:
mann.

Ju der Propstkirihet »
Vormittags h) Uhr: Mititäi-Gottesdienst:

Herr Propst Thielniann. ·
In der St. Salvatorkirche:
Montan, den 11. Februar, _

Abends 7 um, Bibelstunde: Herr Diakonus
Krebs. _

Wochenpredigt:
Donnerstag, den 14. Februar, früh 81/, Uhr:

HerrSuperintendeni Ue b e r s d; är.
Amtsivoche: Herr Propit Tbielmann.

Am 18. Februar cr.l
Kram- und Viehiuarkt

   r .-

in Sulau.
33"” skiz-

M

in} Austrage mehrerer zahlbarer
Kaufer und Pächter preiswerthe
Gitter in jeder Gräsze Meine Zo-
jährige erfolgreiche Thätigkeit und beste
Referenzen bürgen für prompte und so- —
lide Geschäftshandhabung. Gefl. Offer-
ten erbeten an Kaufm. M. Alexander,

Dividende 1884 siir 1879: 440/0 der Prämie.
Neben dem bisherigen System der Ueberschuß-Vertheilung ist Neubeitreten-

den ein neues (tias ,,gemisehte« System) zur Wahl gestellt, dessen Vorzug
darin besteht, daß es, unbeschadet gerechtester Zuniessung der Dividenden, zu
einer erheblichen Minderung der Prämie mit dem Versicherungsalter, ja —
in höheren Versicherungsaltern — sogar zu einer wachsenden, die Prämie
iibersteigeiiden Niickgewähr führt.

Alles Nähere zu erfragen bei

Ad. Grüneberger in Oels.
Die Lieferung von circa

4000 cbm ist-siebten lehnisicien Bettuitgskies,
lieferbar bis zum l. August er. an einem oder mehreren Punkten der Bahn-
strecke Oels bis Lassatvitz, soll in einein oder mehreren Loosen vergeben wer-
den. Die LieferungssBediugungen sind vom unterzeichneten Vauainte zu be-
ziehen oder bei den Bahnmeisiereien der bezeichneten Bahnstrecke einzusehen.

Versiegelte Offerten mit Ausschrist sind zum bis 25. b. Mis» Mittags
l2 Uhr, hierher einzureichen.

Breslau, den 3. Februar 1884. » ..

Bauamt der Rechte-Odmeiner-Eisenbahn

W Zur Saat empfehle die seit 18 Jahren von mir gebau-
ten iuid vielfach nräiniirten  Breslau, Gartenstraße 20.

Eine Windmühle l
in gutem Zustande, mit 3/4 Morgen
Acker, ist für 21,000 Mark zu verkaufenl
durch Josef Katschor in Proschau-
Kreis Namslau.

Heinrich Tilgner’s Buchhandlung
in Bernstadt i.JSchc., Nanislauerstr.

empfiehlt:

DicKokhimwie sie sein muß.
Neuestes praktisches Kochbuch.

Preis nur 50Pf.

   

Weeitsssäemasehinen
unter Garantie gleichmäßiger Saat.

F. W. Warneck,
Eisengteszerei und Maschinenfabrik. Oels i.-Schl.

Preisermäfzigung « «
      

 

  

 

mein paüglich'bemährten » » i

-_=_ Singer-Nahmaschmen E

 

bei kleiner Anzahlung unter 5jähriger Garantie. s Ritter
I I



Ocls-Gnesener Eisenbahn-Gesellschaft
Nachdem eine Anzahl Von Attionären der Oelsanesener Eisenbahn-

Gesellschaft unter gleichzeitiger Deposition eines Aktienbetrages von mehr als
einem Zehntel des Grundkapitals, unter Angabe der Gründe und zum Zwecke
der erneuten Beschlußfassung über die in der außerordentlichen General-Ver-
sammlung der Aktionäre der Oels-Gnesener Eisenbahn-Gesellschaft vom 12. De-
zember 1883 behandelte Offerte der Königlichen Staatsregierung die Ein-
berufung einer außerordentlichen General-Versammlung bei dem Aufsichtsrath
unserer Gesellschaft beantragt hat, auch die Gesellschafts-Vorstände gemäß § 23
der Statuten die Berufung einer solchen für erforderlich erachten, werden die
Aktionäre der Oelsanesener Eisenbahn-Gesellschaft zu einer

außerordentlichen General-Versammlung
auf Sonnabend, den 23. Februar d. I» Nachmittags 4 Uhr,

(Prüfung der Legitimation beginnt schon um 3 Uhr) in dem kleinen Saale
der neuen Börse, Wallstraße Nr. 6 zu Breslau, gemäß §§ 20, 23, 24 unter
3, 5, 7 und 8,sowie§46 des Gesellschaftsstatuts hiermit eingeladen und zwar Behufs

l) Entgegennahme einer Mittheilung der Gesellschaftsvorstände über die Aus-
führung der in der General-Versammlung vom 12 Dezember 1883 be-
schlossenen Resolution und deren Resultat;

2) nochmaliger Beschlußfassung über den in der General-Versammlung vom
12. Dezember 1883 behandelten Entwurf eines Vertrages, betreffend
Ueberlassung des Oelsanesener Eisenbahn-Unternehmens an den Staat.

g Die für die General-Versammlung vom 12. Dezember 1883 gefertigte Denk-
schrift der Gesellschaftsvorstände wird den Aktionären auf ein an unser Sekte-
tariat gerichtetes Verlangen zugestellt, auch bei Deposition der Aktien an den
später bezeichneten Depositionsstellen ausgehändigt werden.

Zur Theilnahme an der GeneralVersammlung sind diejenigen Aktionäre be-
rechtigt, welche spätestens bis zum 4. Tage (einschließlich) vor dem Tage der
Generalversammlung salso bis zum Ablauf des 19. d. M.) ihre Aktien ent-
weder bei Unserer Hauptkasse in Breslau, Museumstraße Nr. 7, oder bei der
Berliner Handels-Gesellschaft in Berlin, Französische Straße Nr. 42, oder bei
dem Bankhause Born 8e Busse in Berlin, Behrenstraße Nr. 31, deponirt haben.
(Zur Ausübung des Stimmrechts kann jeder Aktionär mittelst schriftlicher Voll-
macht einen anderen Aktionär ermächtigen, § 25 alin. 2 des Statuts.) Bei
der Deponirung der Aktien hat jeder Aktionär ein von ihm unterschriebenes
Verzeichniß der Nummern seiner Aktien, arithmetisch geordnet, in zwei Exem-.
plarett einzureichen, von denen das eine Seitens der Gesellschafts-Hauptkassei
oder der mit der Deponirung sonst betrauten Stelle mit der Bescheinigung der

s

 

l
s

erfolgten Deposition, sowie mit dem Vermerke der Stimmenzahl versehen, ihm-
zurückgegeben wird. Dieses Exemplar dient als Einlaßkarte zur Versammlung,
aus Grund deren beim Eintritt in dieselbe dem Inhaber die ihm zustehende
Anzahl von Stimmzetteln, welche mit dem Stempel der Gesellschaft und dem
Vermerke der Zahl der dem Inhaber zustehenden Stimmen versehen sein
müssen, verabfolgt wird.
Gegen Rückgabe dieses Duplikat-Verzeichnisses erfolgt die Rückgabe der be-

treffenden Aktien.
Die Stelle der Deposition bei der Gesellschafts-Hauptkasse oder bei den oben-

gedachten Depotstellen vertreten amtliche Bescheinigungen von Staats- und
CommunaliBehörden und iKassen über die bei ihnen rechtzeitig erfolgte De- ,

Diese Depositions-BescheinigungenEposition der Aktien (§ 26 des Statuts).
nebst den vorgeschriebenen, von den Aktionären unterschriebenen Nummer-Ver-
zeichnissen, je in zwei Exemplaren, sind innerhalb der vorbezeichneten statuten-
mäßigen Frist an unsere Hauptkasse einzureichen.

Breslau, den 5. Februar 1884.

 

Direktion
der Oels-Gncsener Eisenbahn-Gesellschaft
. Grapow. S‚chulz. ' -

Landwirthschaitsschule m Brug, Mist
Das neue Schuljahr beginnt am 21. April. —- Die Anstalt besteht aus

der Hauptschule (Berechtigung zum einjährigsfreiwilligen Militärdienst), einers
Vorschule und einer elementaren landw. Fachllasse. —- ‚anfragen und Mel-
dungen sind zu richten an den Direktor Schulz.
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Juslaae ZIZTJOQ das verbreitetste
aller deuttmen Blätter überhaupt
außerdem »Mein-n uedersetznnaen

in dreizehn fremden Sprachen.

Die Modeuwelt.
Jllustrirte Zeitung für

Toilette und Handarbeiten.
Alle 14 Tage eine Num-
mer. Preis vierteljährllch
M.1,25»=75Kk. Zähr-
tich erscheinen:
24 Nummern mit Tol-

letten und Handarbeiten,
enthaltend gegen 2000 Ab-

» bildungenmitBeschreibung,
welche das ganze Gebiet

der» Gatderobe und Leidwäsche für Damen,
Mädchen und Knaben, wie für das zartere
Hindesalter umfassen, ebenso die Leibwäsche
sur Herren und die Bett- und Tischmäscbe 2c.,
wie die Handarbeiten insihrem ganzen Umfange

.. 12 Beilagen mit etwa 210 Schniitmustern
sur alle Gegenstände der Garderobe und etwa
400 YlulteuVorzeichnunaen für Weiß- und
Bunttticterei. Namens-Cbiffken 2c.
Abonnements werden jederzeit angekommen

bei allen Buchbandlunuen und Postenstaltem
j Probe-Nummern man? und, fsanco durch
dies Exbedition, Berlin W, Potsdamer Str. 5.
Wien l, Opernoasse 3.
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CI Dir e et e
F , Post-Dampfschisfahrt

E Hamburg-Amerika
H Nach New-York jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutschen Dampfschiffen der

Hamburg-Amerikanischen
Paeketfanrtstetjensttesellscnait

August Bolten, Hamburg.
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 O cuicunft u. UeberfabrtssVerträge bei:

'gg Julius Sachs in Breslau,
L”) Graupcnstrasze 9.

 

Marktpreis der Stadt Breslan
vom 6. Februar 1884.

‚ü 4——1.—

M. Pf. M. Pf. M. Pf.
Weizen, weißer. . 19 80 17 60 15 60

„ gelber . 18 -— 16 60 14 60
Roggen 15 40 14 50 13 80
Gerste . 15 80 13 80 12 60
Hafer, neuer . 14 —- 13 20 12 30
rbsen 18 50 17 ——— 15 —-
Heu, per 50 Kilogramm 3,20—3,40 M.
Roggenstroh, per 600 Klg. 23,00—25‚00 M.
Lupinen, per 100 Kilogramm, gelbe 8,60—

9,00—9,30 M., blaue 8,40—8,80—9,20 M.

Marktpreis der Stadt Oels
vom 2. Februar 1884.

 
gut mittel gering.

Weizen weißer 19 60 19 40 19 —-
,, gelber 17 70 17 40 17 —

Roggen 15 20 14 80 14 50
Gerste 14 20 13 20 12 20
afer . . . . 13 60 13 20 12 80

. artosfeln75Kgr. 5 —- — —— 3 50
eu, neu, 50Kgr. 3 —- — — 2 80
troh, 600 Kgr. 20 — 19 — 18 -      




